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Vorträge

Bericht über das zehnte ÖEG-Insektencamp: Die faunistische Vielfalt 
der Nördlichen Kalkalpen (Naturpark Karwendel, Tirol)

Elisabeth Glatzhofer, Elisabeth Huber & Samuel Messner

Seit mittlerweile zehn Jahren wird im Zuge des ÖEG-Insektencamps die Artenvielfalt 
verschiedener Regionen in Österreich dokumentiert und dabei die Zusammenarbeit 
zwischen angehenden Biolog:innen und erfahrenen Entomolog:innen gefördert. Im Jahr 
2024 fand das Camp im Naturpark Karwendel statt, einem Hotspot der Biodiversität 
in den österreichischen Alpen, wo 1.383 Arten von Wirbellosen und 154 Gefäßp�anze-
narten in 13 Untersuchungs�ächen erfasst wurden. Dabei konnten 86 neue Arten für 
Tirol nachgewiesen werden, vier neue Arten für Österreich und die Entdeckung einer 
bisher unbeschriebenen Gallmücke. Das Insektencamp hat somit nicht nur viele wichtige 
faunistische Daten hervorgebracht, sondern es konnten auch neue Einblicke in die nach 
wie vor wenig erforschte Fauna der alpinen Ökosysteme der Region erhalten werden.
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Der Gri� nach den zoologischen Sternen –  
Erste Einblicke in die Tierwelt der Baumkronen Österreichs

Christian Komposch, Julia Lamprecht & Antonia Körner

Österreich ist ein „Waldland“: mit 48 % der Staats�äche ist der Wald das größte Ökosys-
tem des Landes. Oftmals entsteht der Eindruck, dass Wälder, vor allem geschlossene 
unterwuchsarme Buchenwälder artenarm wären. Die Zahlen sprechen allerdings eine 
andere Sprache: eine Auswertung im Rahmen der aktuellen Roten Liste gefährdeter Tiere 
Kärntens zeigt, dass etwa ein Drittel der ausgewerteten Arten in Wäldern lebt, gefolgt 
vom Grünland mit einem Viertel der Arten und Gewässerlebensräumen mit etwas mehr 
als einem Fünftel der Arten. Der Gefährdungsgrad der anspruchsvollen Waldfauna 
ist hoch, weisen doch nur mehr 3 % der bundesweiten Wald�ächen einen natürlichen 
Zustand mit eingeschränkter forstlicher Nutzung auf und nur 0,7 % der Wald�ächen 
unterliegen keinen forstlichen Eingri�en und können als Urwaldreste angesehen werden. 

Taxonomisch breit angelegte waldökologische Untersuchungen in Österreich sind rar. Die 
Baumkronenforschung ist in Europa – im Gegensatz zu den tropischen Regenwäldern – 
noch nicht wirklich angekommen. Die höheren Straten am Baum und insbesondere das 
„Walddach“ gehören zu den letzten noch weitgehend unerforschten Lebensräumen. Ziel 
des gegenständlichen waldökologischen Projekts in der Forstlichen Ausbildungsstätte 
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(FAST) Pichl im Mürztal (Obersteiermark) war es, erste Arteninventare der Tierwelt 
auf breiter taxonomischer Ebene dieses bisher in Österreich nicht bearbeiteten Lebens-
raumes zu erstellen. 

Die zoologische Beprobung von 30 Bäumen erfolgte an 16 geogra�sch, geologisch, kli-
matologisch, ökologisch und waldwirtschaftlich exakt de�nierten Untersuchungs�ächen 
für 13 Baumarten. Mit 20 kartierten Tiergruppen (Arachnida: Araneae, Opiliones, 
Pseudoscorpiones, Oribatida; „Myriapoda“: Chilopoda, Diplopoda, Pauropoda; Insecta: 
Carabidae, Staphylinidae, Coleo ptera „xylobionta“, Formicidae, Symphyta, Neuro ptera, 
Hetero ptera, Auchenorrhyncha, Psylloidea, Derma ptera, Blattodea, Meco ptera; Mollusca: 
Gastropoda) ist ein breites Spektrum der Baumkronenfauna abgedeckt. Die angewandten 
Sammelmethoden waren Baumfallen (adaptierte, neu entwickelte Barberfallen), Un-
terschlup�allen (Pappendeckel-Wicklungen), Lufteklektoren (Kreuzfensterfallen) und 
Astproben, die mittels professioneller Baumsteiger und der alpinen Klettertechnik in bis 
zu 43 m Höhe installiert bzw. genommen wurden. Die Baumkronen sind hinsichtlich 
ihrer kleinklimatischen Bedingungen mit starker Sonneneinstrahlung und großen Tem-
peraturschwankungen als grundsätzlich lebensfeindlicher Extremlebensraum anzuspre-
chen. Für die Kronenregion wurden im Beprobungszeitraum Juli 2023 Minimalwerte 
von -14,1 °C, Maximalwerte von 31,5 °C und Mittelwerte von 8,1 °C bis 10 °C gemessen. 

Im Zuge dieses Pionierprojekts wurden 3.610 Individuen ausgewertet, die sich auf 304 
Tierarten verteilen. Hinsichtlich der Individuenzahlen wird dieser Lebensraum von 
Spinnen dominiert. Die Tierwelt der Baumkronen setzt sich aus eigenständigen Le-
bensgemeinschaften zusammen. Erwartungsgemäß �nden sich in den Baumkronen vor 
allem robuste Arten, die keine hohen Ansprüche hinsichtlich der Luftfeuchtigkeit haben. 
Anspruchslosere Spinnentier-, Tausendfüßer- und Insektentaxa, aber auch spezialisierte 
Arten, die im Spaltensystem der Baumborke, im Totholz oder Flechtenbewuchs Versteck-
möglichkeiten �nden, nutzen die Baumkronen als Dauerlebensraum. Mit 29 bis 37 Arten 
pro Baum fanden sich überdurchschnittliche Diversitätswerte auf Vogelbeere, Grauerle, 
Bergulme, Esche und Bergahorn; Rotbuche und Lärche markierten den Durchschnitt 
mit 21 Arten je Baum. Die Spinnen- wie auch die Weberknechtfauna zeigen eine deut-
liche Vertikalzonierung am Stamm: die Stammbasis wie auch die Stammmitte und die 
Kronenregion weisen charakteristische Zönosen auf. 

Bemerkenswerte Ergebnisse ausgewählter Tiergruppen: Spinnen sind aufgrund ihres 
Artenreichtums und der auftretenden Abundanzen die wichtigsten Prädatoren in den 
höheren Straten des Waldes – die am stetigsten dokumentierte Art war Lathys humilis. 
Die am häu�gsten nachgewiesene Weberknechtart war Lacinius dentiger; der höchste 
Nachweis eines Weberknechts (Mitopus morio) gelang an einer Fichte in 43 m Höhe 
– ein mitteleuropäischer Rekordwert! Bemerkenswert sind die Nachweise von Pseudos-
korpionen in den Baumkronen. Roncus lubricus wurde in 38 m Höhe nachgewiesen, wo 
er aus Flechtenbewuchs mittels Berlese-Apparats extrahiert wurde. Bemerkenswerte  
14 Hornmilbenarten wurden bislang nur selten oder gar nicht auf Bäumen vorgefun-
den; im Forstgut Pichl gelangen Nachweise auf �echtenreichen Ästen bis in eine Höhe 
von 38 m. Überraschenderweise konnten zwei Pauropoden-Arten in den Baumkronen 
festgestellt werden. In der Kronenregion wurden bislang vier Kamelhals�iegen-Arten 
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nachgewiesen; als individuenreich auftretende Antagonisten von Borkenkäfern und 
P�anzenwespen sind sie wirtschaftlich wichtige Prädatoren von Forstschädlingen. Skor-
pions�iegen sind in der Kronenregion individuenreich vertreten – am stetigsten fand 
sich Panorpa germanica. Drei xylobionte Käferarten sind neu für die Steiermark. Die 
Rossameisenarten Camponotus herculeanus und C. ligniperda sind relativ häu�g in der 
Kronenregion vertreten. Bemerkenswerte zwölf Schneckenarten erklimmen auch die 
Baumstämme im Forstgut Pichl! Der Fund eines Jungtieres von Cepaea cf. hortensis in 
der Baumkrone auf 15 m Höhe ist bemerkenswert. 

Eine Fortführung dieser waldökologischen Arbeiten ist sowohl im Forstgut Pichl als auch 
im Nationalpark Gesäuse vorgesehen. 
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Histologie und µCT-basierte Beschreibung der Morphologie  
von Phortica variegata (Fallen, 1823)

Maria Sophia Unterköfler, Carina Zittra, Simon Vitecek, Roman Peschke, 
Waltraud Tschulenk, Ingrid Walter & Stephan Handschuh

Die Frucht�iege Phortica variegata ist in Europa der Überträger des orientalischen Au-
genwurms �elazia callipaeda, der ehemals nur in Asien vorkam. Die Hauptwirte sind 
Caniden, aber auch eine Vielzahl anderer Säugetiere. In Österreich ist P. variegata ende-
misch und gelegentlich treten autochthone Infektionen von Hunden mit T. callipaeda auf. 
Menschliche Fälle sind hingegen bis heute, auf stark endemische Regionen beschränkt. 
Es wird erwartet, dass die Zahl der Fälle in Europa mit der weiteren Ausbreitung dieses 
Parasiten, beschleunigt durch den Klimawandel und die Globalisierung, zunehmen 
wird. Zum besseren Verständnis der Wirt-Parasit-Interaktionen ist geplant, in künftigen 
Projekten die Entwicklungsstadien von T. callipaeda innerhalb seines Vektors in situ 
abzubilden und zu visualisieren. Hierfür ist eine detaillierte Kenntnis der inneren Mor-
phologie von P. variegata unerlässlich. Um diese anatomischen Referenzdaten zu erhalten, 
wurden P. variegata-Exemplare, die nicht mit T. callipaeda in�ziert waren, verwendet. 
Dafür wurden in freier Wildbahn gefangene Weibchen zur Eiablage in einzelne Gefäße 
gesetzt, die ein Medium für die Larvenentwicklung enthielten. Anschließend wurden 
die Weibchen morphologisch und molekularbiologisch identi�ziert, wobei ein Fragment 
der Cytochrom-c-Oxidase-Untereinheit I als genetischer Marker verwendet wurde. Die 
im Labor geschlüpfte F1-Generation für weitere Untersuchungen verwendet. Nach der 
Fixierung und Färbung in Lugolscher Jodlösung wurden Exemplare im Ganzen für die 
µCT-Untersuchung herangezogen. Für die Histologie wurden Exemplare in Epoxidharz 
eingebettet und Semidünnschnitte angefertigt. Die Identi�kation der Strukturen wurde 
zudem durch Sektion der Frucht�iegen überprüft. Die Organstruktur und -topogra-
phie von nicht in�zierten, im Labor gezüchteten P. variegata wird beschrieben, und 
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